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RE  C .  Ü  K  8  S  EFE OKERT N A  B  WE  Rezensionen  Baumstark, Anton, Geschichte der syrischen Literatur  mit Ausschluß der christlich-palästinischen Texte.  Bonn, Marcus  u. Weber, 1922. XVI u. 378 S.  In diesem Werke hat B. die vollständigste und zugleich die für alle  Einzelforschung grundlegende Geschichte der Literatur in syrischer  Sprache geschaffen. Der große Hauptteil der syrischen Sprachdenkmäler  gehört dem theologischen Gebiete an, so daß die Kenntnis .der christ-  lichen Literaturgeschichte aus dem tiefgelehrten Werke am meisten  Nutzen schöpft.  Wenn man bedenkt, wie viel trotz der Arbeiten der  Assemanni älteren Datums und der neuen Darstellungen von Wright  und Duval noch zu tun war, wie viele grundlegende Fragen sogar für die  bedeutendsten Vertreter der syrischen Literatur — ich erinnere nur an  den hl. Ephrem — noch zur Behandlung stehen,  so wird man ohne  weiteres die Wichtigkeit und den Wert des neuen Werkes aus der Feder  des unermüdlichen Forschers auf den orientalischen Gebieten erfassen.  Und die Leistung des Verfassers wächst noch bedeutend mehr in der  Hochschätzung, wenn man erkennt, daß nicht bloß die gesamte gedruckte  Literatur vollständig verzeichnet ist, sondern daß auch, mit ganz wenigen  gewollten und gegebenen Ausnahmen, für alle Schrifterzeugnisse in syri-  scher Sprache die Handschriften vollständig angegeben sind. So führt  das Werk nicht nur in die Kenntnis der syrischen Literatur, ihres Ur-  sprungs und ihrer Entwicklung ein, es enthält nicht nur eine Fülle von  Angaben zum Studium einzelner Teile der Geschichte; für die wir hier  die Quellen finden (Hagiographie, Liturgie, Mönchtum, Lehrentwicklung  usw.), sondern es  gibt auch dem Spezialforscher das gesamte Hilfs-  material an, soweit es handschriftlich erhalten und_. bekannt ist, um die  einzelnen Literaturwerke kritisch weiter zu erforschen und zu verwerten.  Der Gegenstand wird chronologisch zur Darstellung gebracht, in  stetem Anschluß an die Geschichte des geistigen, religiösen und politischen  Lebens der Völker, die zur syrischen Sprachgruppe gehören.  Im ersten  Teile (S. 9-193) wird die Literatur der vorislamischen Zeit, bis Beginn  des 7. Jahrhunderts, im zweiten Teil (S. 194-343) die Literatur der islami-  schen Zeit behandelt.  Seit der Spaltung auf religiösem Gebiete durch die  Lehrstreitigkeiten in der Christologie, die im 5. Jahrhundert auftauchten,  werden die Gruppen der Nestorianer und der Monophysiten in besonderen  Abschnitten in den einzelnen Epochen behandelt.  Ein eigener Abschnitt  am Schlusse (S, 335 ff.) ist dann dem Schrifttum der Melchiten und der  Maroniten gewidmet.  Ein Hauptvorzug des Werkes liegt darin, daß alle  Gattungen des Schrifttums berücksichtigt sind.  Für die unserer „Römischen Quartalschrift‘ näher stehenden Gebiete  sei besonders hingewiesen auf die Abschnitte, in denen die Geschichts-  werke, die Martyrien und Legenden, die liturgischen Schriften, die Werke  über Askese und Mönchtum behandelt werden. Hier findet der Forscher  auf diesen Gebieten jetzt alle notwendigen Angaben über die entsprechen-  den Quellen in syrischer Sprache mit allen Hinweisen, die zu ihrer Ver-
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In diesem er hat die vollständigste und zugleich die für alle
Einzelforschung grundlegende (Gieschichte der Literatur in syrischer
Sprache gyeschafien. Der gzroße Hauptteil der syrischen Sprachdenkmäler
gehört dem theologischen (ijebiete daß die Kenntnis der christ-
lichen Literaturgeschichte AUS dem tieigelehrten er meisten
\utzen chöpit Wenn INan bedenkt, wWwI1Ie je] TOTLZ der TDe1lten der
Assemanni Iteren Datums und der Darstellunge VOIN right
und uva noch tun WAarT, WwIEe viele grundlegende Fragen Tür die
bedeutendsten Vertreter der syrischen Literatur ich erinnerte NUur
den hl Ephrem och ZUT Behandlung stehen, wird iINnan ohne
weiteres die 1C  1g Kel und den Wert des Werkes aus der er
des ınermüdlichen Forschers aul den orientalischen ebleten erfassen.
Und die Leistung des Verfiassers wächst noch bedeutend mehr in der
Hochschätzung, wWwenn INan erkennt, daß N1IC bloß die yesamte gedruckte
Literatur vollständig verzeichnet 1st, sondern daß auch, mit anz wenigen
<yewollten und gegebenen Ausnahmen, 1ür alle Schriifterzeugnisse in SVTI1-
scher Sprache die Handschrififten VOllstandıgz angegeben Sind. SO
das Werk N1IC 1Ur iın die Kenntnis der syrischen Literatur, ihres Ur-
SDTUNZS und ihrer Entwicklung e1In, entha NIC NUur eine Von
Angaben ZU Studium einzelner eıle der Geschichte: 1Ur die WITr 1er
die Quellen iinden (Haziographie, Liturgie, Onchtum, Lehrentwicklung
USW.), sondern <1ibt auch dem Spezialforscher das gygesamte S
material sSOweit handschriftlich erhalten und bekannt 1ST, un die
einzelnen Literaturwerke T1IUNSC weiter ZU eriorschen und verwerten.

Der Gegenstand wird chronologisch Z Darstellung gebracht, in
stetem Anschluß all die Geschichte des geistigen, religiösen und Doliıtischen
Lebens der Völker, die syrischen Sprachgruppe gyehören. Im ersten
1 eile 9-19 wird die Literatur der vorislamischen Zeit, His Beginn
des Jahrhunderts, 1 zweiten Teil 94-343) die Literatur der islami-
schen el 7ehandelt Seit der Spaltung aut religiösem (Giebiete durch die
Lehrstreitigkeiten in der Christologie, die 1 Jahrhundert auftauchten,
werden die Gruppen der Nestorianer und der Mononhysiten in besonderen
Abschnitten in den einzelnen Epochen behandelt Fin eigener Abschnitt
amn Schlusse (S 335 ff.) ist dann dem Schrifttum der Melchiten und der
Maroniten yewidmet. “n HMauptvorzug des erkes 16g darin, daß alle
Gattungen des Schrifttums berücksichtigt sind.

Für die „KÖömischen OQOuartalschrift“ näher stehenden (jebiete
se1 besonders hingewiesen aul die Abschnitte, in denen die (Gieschichts-
werke, die Martyrien und Legenden, die liturgischen Schriften, die er
über Askese und Mönchtum behandelt werden. Hier indet der Forscher
auft diesen ebleten 1602 alle notwendigen Angaben über die entsprechen-
den Quellen in Ssyrischer Sprache mit en Minweisen, die ihrer Ver-
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wertung notwendig sind. Um die Förderung auch der kirchengeschicht-
lichen Forschung 1mM Umkreis der syrisch-sprachlichen Giebiete hat sich

durch sSein Werk die yrößten Verdienste gesichert.

Baumstark,; oOn, Vom gyeschichtlichen Werden der
Liturgie (Ecclesia Freiburg In Br 1923 159

F 1St sehr erireulich, daß yleichzeitig mit der Behandlung liturgischer
Gegenstände ZUr Förderung einNes tieferen praktisch-religiösen Lebens
eine yründliche Forschungsarbeit ZUur Klarlegung der yeschichtlichen Fnt-
wicklung der Liturgie eingesetzt hat eiztitere kann, abgesehen Von ihren
reichen Ergebnissen wissenschafitlicher Art, 1Ur ZUÜNSÜZ auft die rstere
einwirken. Denn die Kenntnis des gyeschichtlichen erdens ist ein wich-
Uges ittel, den wahren INn und den wirklichen Inhalt der iturgi-
schen kte erilassen. O hat das andchen B.’s ‚„ VOIN gyeschichtlichen
erden der Liturgie“ in doppelter 1NSIC seinen gegebenen atz in
der vortreiflichen Sammlung der „LKcclesia orans”, die der hochwst Abt
VON Maria-Laach 1INs en gyerufen hat Und INSO mehr 1St das Bänd-
chen begrüben, da Z Verfasser den gelehrten Forscher hat, der
die en Liturgien ennt, WwWI1Ie aum ein zweilter und der sich, w1e eine
el seiner wissenschaitlichen Publikationen beweist, se1It einer el.
VoNn Jahren mit dem Quellenstudium aul dem Gebiete des orientalischen
WwWIe des abendländischen (iottesdienstes beschäfitig hat ine reiche

VON Einzelbeobachtungen der verschiedensten Art wird in den nach
den hauptsächlichsten Gesichtspunkten gebildeten 17 apıteln in Y C-
schichtlicher WwWIe in sachlich-inha  icher Beziehung erorter und 175e
kurze Bemerkungen über den heutigen Tatbestand mıit der Gegenwart
verknüpft Dabei werden die verschiedenen Seiten der liturgischen Vor-
gange, VOT em die feierliche initiatio, die eucharistische Kultushandlung,
die Lesungen und das Offizium nach jenen verschiedenen Gesichtspunkten
behandelt, die treibenden aktoren der Ausgestaltung liturgischer Formen
klargelegt und wird der 1INIU der wichtigsten Mittelpun kirchlichen
Lebens 11 Orient wI1Ie 1 Abendland auft die endgültige Ausgestaltung der
verschiedenen Iypen yezeigt Wenn auch, dem Zwecke der Darstellung
entsprechend, die SSCAHTY hauptsächlich eine Tür gyrößere Leserkreise be-
stimmte Zusammenfassung jetet, lınden (07841! auch die Vertreter der
wissenschaftlichen Arbeit auft dem (ijebiete Hinweise und Ausblicke
Jie Schrift 1st berufen, ın möglichst weite Leserkreise einzudringen; s1e
kann das Verständnis für die Ausbildung der herrlichen Formen
ur  TE katholischen (iottesdienstes iördern. Die Quellen- und Literatur-
angaben in den Anmerkungen sind sehr willkommen und eisten Iür WEe1-
tere Untersuchung einzelner Fragen treifliche Dienste. LKinige fehlerhaite
Hinweise wird der gelehrte Verfasser in einer NeEuUECN Auflage leicht ichtig-
stellen können. Nur ZzW E1 Einzelbemerkungen: Im Kapitel Der elle-
nistische Zinschlagz 21 scheint mir der Verilasser aus aubßeren enn-
lichkeiten einıgen Stellen EeIWwWAaAS allgemeine Folgerungen für 1e
Beeinflussung liturgischer kte durch außerchristliche Erscheinungen


